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Die große Heerschau der Arbeitsfoldaten
54 OVO Arbeitsmönner marschieren zum Appell vor dem Führer

Nürnberg, 12. September.
Der Führer hat dem Reichsparteitag 1935

den Namen „Neichsparteitag der Freiheit"
gegeben, da er im Zeichen deS gewaltigsten
Erfolges der nationalsozialistischen Bewe¬
gung, im Zeichen der wiedergewonnenen
Wehrfreiheit des Deutschen Reiches steht.
Aber ebenso wie der Führer in seiner Pro¬
klamation und Pg. Rudolf Hetz in seiner Er¬
öffnungsansprache an den Kongreß betont
haben, daß Deutschlands Wehrmacht nur
dem Frieden dient, ebenso dokumentiert der
Reichsparteitag den Friedenswillen,
indem er an die Spitze der großen Auf¬
märsche den des Arbeitsdienstes  stellt.
Die Soldaten des Rcichsarbeitsdienstes, die
als erste vor dem Führer aufmarschieren
werden, bezeugen den nur auf aufbauende
Arbeit gerichteten Willen der Nation.

Ueberfüllke Tribünen
Die aufrichtige Begeisterung, die das ganze

deutsche Volk dem Arbeitsdienst entgegenbringt,
zeigte sich schon darin, daß die Tribünen links
um die Zeppelinwiese lange vor Beginn des für
12 Uhr angesetzten Appells voll besetzt
waren. Die Sudwestecke der Tribünen füllten
1.0 000 Arbeiter aus dem Rheinland und Ber¬
lin, die am Mittwoch nachmittag von der NS .»
Gemeinschaft Kraft durch Freude aus ihren
Werkstätten und Gruben nach Fürth gebracht
wurden, um als Gäste der Deutschen Arbeits¬
front am Neichsparteitag teilneymen zu kön-
neu.

Der Führer kommt!
Dann trifft Neichsarbeitssührer Hier! ein.

lebhaft begrüßt vor allem von seinen Arbeits.
dienstmännern.

Ein Fanfarenstoß : Der Führer
kommt!  Ihm folgen der Stellvertreter des
Führers . Pg. Rudolf Heß, und Pg. Tr . Frick.
Sie begrüßen den Neichsarbeitssührer mit
herzlichem Händedruck.  Dann be¬
gibt sich der Führer zu den Gaiiarbeitsfüh-
rern , gibt ihnen die Hand und unterhält sich
mit jedem von ihnen längere Zeit.

Sobald sich der Führer den Tribünen zu¬
wendet, brausen Heilrnse auf. für die der
Führer lächelnd mit erhobenem Arm dankt.
Und nun besteigt der Führer seinen Wagen.
Bei ihm nehmen auch Rudolf Heß und Dr.
Frick Aufstellung. — Der Vorbeimarsch
von 54 000 Arbeitsdienstmännern beginnt.

Der Vorbeimarsch beginnt
Die Spitze der Kolonnen bildet ein Spiel¬

manns - und Musikzug des Arbeitsgauet
Pommern, der vor dem Führer zackig cin-
sckiwenkt und Aufstellung nimmt. Der Reichs-

rrbeitssührer , gefolgt von seinem ersten
Adjutanten und seiner Standarte , meldet
Sem Führer und es folgt ein Vorbei¬
marsch.  der nicht nur jedes Soldatenherz
irfreute, sondern immer wieder die stür¬
mische Begeisterung  der Zehn¬
tausende von Zuschauern hervorrief. In
Zwölferreihen, mit geschultertem Spaten,
adellos ausgerichtet, zogen die elf Marsch-
äulen mit 54 000 Arbeitsdienstmännern, an
hrer Spitze die Musikzüge und Fahnen¬
abordnungen durch fast drei Stunden an
ihrem Führer vorbei. _ _

Mit freudestrahlendem Gesicht sah der
Führer auf die erdbraunen Kolonnen. Er
sah, daß in dieser Generation das neue
Deutschland ersteht, für das er und seine
Getreuen feit mehr als 15 Jahre kämpfen.

Die am Führer vorbeimarschierenden
Kolonnen zogen um die Tribüne herum und
durch das der Ehrentribüne gegenüber¬
liegende Tor , in Reihen zu 86 wiederum
tadellos ausgerichtet, auf das Feld,
„Heil mein Führer"

Nachdem der Führer sich auf den Führer¬
turm begeben hatte, ertönt das Kommando

„Stillaesklnden!" „Spaten in Hand!", „Spa-
ten präsentiert!" und wie eine glänzende Welle
funkeln 54 000 Spaten in der Sonne, ein stäh-
lernes Meer. Spontaner Jubel braust über
das Feld, der Führer tritt an den Rand des
Führerturms und grüßt ,Heil Arbeits-
männer!" Aus 64 000 Kehlen schallt ihm die
Antwort entgegen: „Heil mein Führer !"
Dann ziehen die Fahnen auf die Umrandung
des Rechteckes, während die Arbeitsmänner
singen:^,Grüßt die Fahnen, grüßt die Zeichen,
grüßet den Führer , der sie schuf."

Ausfallen deutschen Gauen meldet sich dann
im Sprechchor des Reiches junge Mannschaft,
die im Kleid deS Arbeitsdienstes ihrem Führer
durch ihrer Hände Arbeit für sein Werk danken,
die Männer, die den gleichen Ehrendienst für
die Nation versehen, wie die Männer der
Waffe, die Männer , die in den Mooren und
Oedländern, in der einsamen Heide und auf
unwegsamem Karst den Boden zu Frucht und
Ernte bereiten.

Während die Must! das Lied vom Guten
Kameraden spielt gedenken sie derTotende 8
Weltkrieges,  der Bewegung, der Opfer
der Arbeit und der Arbeitskameraden, die der

Tod aus ihren Reihen riß. Die Häupter ent-,
blößen sich, die Fahnen senken sich, es öffnen
sich die Reihen der Arbeitsmänner vor dem
Ehrenmal und man sieht, wie Arbeitsdienst-,
männer das Ehrenmal des Arbeitsdienstesmit
vier Lorbeerkränzen schmücken. Den Chor be¬
schließt das Gelöbnis auf Führer und Vater¬
land: Alles für Hitler und Deutschland.

Reichsarbeitsführer Hier!
meldet nun dem Führer die 64 000 Arbeits¬
dienstmänner, zu denen in 1400 Lagern noch
ISO 000 weitere kommen, welche diese Weihe¬
stunde von ihren Standorten miterleben un¬
gelobt das Fortwirken des Reichsarbeits-
bienstes nach den Gesetzen der Treue , des
Gehorsams und der Kameradschaft.

Der Führer
vor den Soldaken des Friedens

Und nun tritt der Führer selbst vor di«
Soldaten des Friedens , um ihnen wegwei-
sende Worte für das kommende Jahr mit
auf den Wea »u aeben.

„Ihr tragt das Gewehr des Friedens"
Meine Arbeitsmönner! Zu den kühnsten

Programmpunkten der nationalsozialistischen
Bewegung gehört der: Die bisher in Klaffen
gespaltene Nation aus ihrer Zerrissenheit zu
lösen und zu einem einheitlichen Kör¬
per  zusammenzuschmelzen.

Nur ein Satz! Aber ein ungeheuer großer
Versuch! Heute sehen wir, daß dieser Ver¬
such mehr und mehr Wirklichkeit wird. Ich
wollte nur , alle Deutschen des Reiches könn¬
ten in diesem Augenblick euch, meine deut¬
schen Kameraden, sehen. ' Sie würden di«
Ueberzengung von hier mitnehmen, daß die
Zusammenfügung des deutschen Volkes zu
?inem einzigen Körper kein Phantom ist.
kein phantastisches Gerede, sondern Wirklich¬
keit: als Realität ein gewaltiger Faktor für
die Zukunft und das Leben des deutschen
Volkes! Wir zweiseltcn nie daran , daß ein
solcher kühner Programmsatz nicht in Wochen
oder Monaten verwirklicht werden könnte.
Wir wußten, daß der Weg von der Vorstel-
lung bis zur Wirklichkeit und ihrer Voll¬
endung ein weiter sein muß und sein wird.
Allein wir sind nicht nur auf dem Wege da¬
zu. nein, eine gesunde nachwachsende deutsche
Generation strebt schon hinein in das Ziel,
in die Vollendung.

Zu den Mitteln , diese Volksgemeinschaft
zu verwirklichen, gehörte bei uns National¬

sozialisten auch die Idee , alle deutschen Men¬
schen durch eine Schule der Arbeit
gehen zu lassen, damit sie sich untereinander
kennen lernen und damit die Vorurteile der
bürgerlichen Tätigkeit ausgerottet werden,
so gründlich, daß sie nicht mehr wiederkehren.

Das Leben teilt uns zwangsläufig in viele
Gruppen und Berufe. Aufgabe der politischen
und seelischen Erziehung der Nation aber ist
es, diese Teilung wieder zu überwinden. Diese
Aufgabe ist in erster Linie dem Arbeitsdienst
zugcdacht. Er soll in der Arbeit alle Deut¬
schen zusammenfassen und eine Gemeinschaft
aus ihnen bilden. Er soll zu diesem Zweck
allen das gleiche Instrument der Arbeit in
die Hand drücken, das Instrument , das ein
Volk am meisten ehrt, den Spaten.  So
Marschiert ihr denn unter dem Gewehr
des Friedens,  unter der Waffe unserer
inneren Selbstbehauptung! So marschiert
ihr heute im ganzen Deutschen Reich!

Auf euch ruht daS Auge der Nation , ihre
Hoffnung! Sie sieht in euch etwas Besseres,
als sie selbst in der Vergangenheit war.
Würde heute das ganze deutsche Volk euch
hier gesehen haben, ich glaube, auch die letz-
ten Zweifler sie würden bekehrt werden, daß
die Ausrichtung einer neuen Na¬

tion,  einer neuen Gemeinschaft unseres
Volkes kein Gerede, sondern eine Wirk¬
lichkeit  ist . (Brausende Heilrufc!) Wie
ihr heute so als Gemeinschaft vor mir steht,
dann weiß ich, wie schwer der Weg war , aus
nichts heraus erst über den Freiwillige»
Arbeitsdienst die heutige Lage der nativ-

Ser Deutsche Reichstag
eiuberilse»
Nürnberg, 12. Sem-Mer

Der Deutsche Reichstag tst aus
S0nntag,  21M, nach Nürnberg
etnberufen worden zur Entgegen«
nabme einer Reaterunaserktürung,
nalen Arbeitsdienstpslicht zu schassen. Ich
weiß, daß auch dieses Werk das Werk eines
Mannes ist, eines Mannes , der sich damit
als Parteigenosse und Mitkämpfer seinen
Namen eingegraben hat in die deutsche Ge¬
schichte: Euer Führer des Neichs-
arbeitsdienstes und unser Par-
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reigetstSss ?' iltid alte national:
sozial ! st lsche Mitkämpfer Hierl.
(Tosender Beifall.)

Es ist der fanatischen Verbissenheit und
der unentwegten zähen Vertretung der For-
derung nach der Einführung der Arbeits¬
dienstpflicht dieses Mannes wesentlich mit
zuzuschreiben, wenn ihr heute hier steht. Ihr
sollt, jeder einzelne auf seinem Platz, aus
dem ersehen, was Fähigkeit zu schassen ver¬
mag. Ihr sollt selbst euch dies zum Vorbild
nehmen. Dann werdet ihr genau so gute und
treue Söhne unseres Volkes sein. In weni¬
gen Tagen zieht ihr von hier wieder hinaus
in eure Lager. Die blanken Spaten werden

dann wieder an der deutschen Erde schassen.
Mein die Erinnerung an diesen Tag. die
werdet ihr nicht verlieren, sondern mit euch
nehmen.

Und auch die Nation wird die Erinnerung
an diese Tage weiter Pflegen, und ein Jahr
später werden wieder 50 000 Mann als Ab¬
geordnete und Zeugen dieser Schar deutscher
Arbeitsmänner hier stehen, und es wird sich
dieses wiederholen, Jahr um Jahr , Jahr¬
zehnte um Jahrzehnte , und in die Jahrhun¬
derte hinein, bis endlich aus allen unseren
gemeinsamen Anstrengungen, aus unserer
unentwegten und ununterbrochenen Erzie¬
hung unseres deutschen Volkes eine wahre

deutsche Volksgemeinschaft  ge¬
worden ist, unzerreißbar uno unzerirennoar.
ein Block, so wie ihr jetzt hier steht. (Lang-
anhaltender , nicht endenwollender Beifall.)

Meine Männer ! Dann wird man einst
nicht mehr verstehen können, daß es in der
Vergangenheit anders war . Wir aber, wir
wollen stolz sein, daß wir die ersten
Bannerträger und Vorkämpfer
waren. Und ihr könnt stolz sein, daß ihr der
erste Jahrgang seid der neuen deutschen
Reichsarbeitsdieustpflicht. Das ist euer
Stolz,  uns allen aber eine große Freude
und eine große Zuversicht.

Leil Arbeitsmännerl Heil Deutschland!

Der große Kongreß des Neichsparteitages
Zum zweitenmal ist die mächtige Luitpold-

Halle das Ziel der Parteigenossen. Trotz des
lange Stunden dauernden Appells des
Reichsarbeitsdienstes, der nicht nur durch
seine ergreifende Feierlichkeit den Menschen
innerlich ganz in Anspruch nahm, sondern
auch Physisch an sie immerhin ungewöhnliche
Anstrengungen stellte, ist die gesamte Partei-
genostenschaft nach kurzer Mittagspause wie¬
der um 4 Uhr auf den Beinen und mar¬
schiert, eilt und fährt in Richtung Luitpold-
arena, um an der Fortsetzung des gestern mil
der Proklamation des Führers eröffneter
Konarestes teilzunehmen.

Geleitet von dem allmählich widerhallen-
ken Donner anwachsender Heilrufe geht der
Führer durch den Halleneingang durch das
Spalier von 10 000 erhobener Ärme. gefolgt
von seinen ersten Mitarbeitern.

Als der Führer den Platz eingenommen
hat. fällt der MZ. der Leibstandarte Adolf
Hitler mit Marschmusik ein. Die Blutfahne
marschiert mit den Standarten der SS . und
SA. ein.

Mit kurzen Worten dankt Rudolf Heß
den Kongreßteilnehmern. Unter immer neu
einsetzender stürmischer Zustimmung spricht
dann der Beauftragte des Führers zur
Ueberwachnng der geistigen und weltanschau¬

lichen Erziehung der Pariei . 11t e r cgs , e i-
ter Alfred Rosenberg  über das
Thema: Der Bolschewismus als Aktion de
jüdischen Raste.

Diese Rede war mehr als das Wort eines
Einzelnen, es war die Stimme der er¬
wachten deutschen Nation,  die noch
gesund war . dem Alarm eines Großen zu
folgen und das Signal zum Gegenstoß zu
dem vernichtenden Angriff des Weltjuden-
tumS auf die Kultur Europas zu führen,
entschlossen den Sieg in den Händen und
wenn nötig in den Fäusten zu behalten, um
Deutschland und damit die Kultur der Welt
dem Bolschewismus zu entreißen.

Mit häufigen begeisterten Beifallskund¬
gebungen folgte der Kongreß der program-
malischen Rede, die besonders auch auf die
zahlreich anwesenden Ausländer einen nach
haltigen Eindruck machte.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgte so-
dann der Kongreß den Ausführungen deS
Hauptamtsleiters und NeichsärztesührerS
Dr. Wagner.

Als letzter Redner sprach Reichsleiter und
Reichsbauernführer R. Walter DarrS
über „Das Prinzip der nationalsozialistischen
Agrarpolitik gegenüber dem Prinzip der bol-
schewistischen Agrarpolitik".

Ein Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes
Auf dem Parleikongreß hielt Reichsärzte-

Mhrer und Hauptamtsleiter Dr . Wagner
«ine Rede, i» der er u. a. ausführte:

Wenn wir heute nach 2'/» Jahren natio¬
nalsozialistischer Negierung die Stellung-
aahine der Welt zu dem deutschen Geschehen
betrachten, so ergibt sich die Tatsache, daß
in den ehrlichen Kreisen des Auslandes
eigentlich nur noch ein einziges Ge¬
biet unserer Aufbauarbeit auf
ünverständnis stößt : das ist die
»rutsche Bevölkerung ? - und
-iassenpolitik.

Die G l e i chh e i t s l e h r e, die im Libe-
ralismus und ganz extrem im Marxismus
aller Spielarten zum Ausdruck kommt, lehnt
jene unterschiedlicheBewertung grundsätz¬
lich ab. Sie behauptet fälschlich, daß We¬
sen und Wert aller Menschen im
Grunde völlig gleich seien.

Biologisch  gesehen hat die Gleichheits-
lehre aber vielleicht noch verhängnisvollere
Auswirkungen gehabt: Innerhalb der Be¬
völkerung eines Staates oder einer Nation
lehnt sie jede verschiedene Bewertung ab und
fördert deshalb in der Theorie alle gesunden
und schöpferischen Kräfte genau so wie alle
kranken, sterbenden und untauglichen. In
der Praxis führt diese Haltung sogar zu
einer noch viel gefährlicheren Auswirkung:
nämlich zur bevorzugten Förde-
rungundErhaltungdesSchwäch-
lichen und Untüchtigen und da¬
mit zur Degeneration der Völ¬
ker.

Tie gleiche verhängnisvolle Entwicklung
sehen wir auf dem zweiten hier in Frage
stehenden Gebiet. Die Gleichheitslehre leug¬
nete auch die Rassengrenzen,  in
Europa insbesondere die Grenze zwischen
Europäern und Juden.

Tie Folge war eine zunehmende
Vermischung m i t dem uns völlig

artfremden jüdischen Blute.  Diese
zunehmende Bastardierung mußte die ver¬
hängnisvollsten Folgen mit sich bringen,
weil die besonderen rassischen Eigenarten
des an sich ja schon bastardierten Juden-
pvlkes eine solche Vermischung für den Ein¬
zelnen aus ihr hervorgehenden Mensche»
und damit jede völkische Gemeinschaft unge¬
heuer gefährlich macht.

Die Verbrecherstatistil beweist uns. daß
das jüdische Volk auf Grund seiner rasten-
mätzigen Anlagen zu einer ganzen Reihe von
schweren Delikten in ausgesprochenem Maß-
veranlagt ist. Auf Grund der Volkszählung
von 1910 ergibt sichz. B.. daß die Juden bei
betrügerischem Bankrott 14mal so oft. bei
einfachem Bankrott 22mal so oft und bei
Wucher 30mal so oft bestraft werden mußten
wie Nichtjuden.
Die gottgewollte Ungleichheit

Der Nationalsozialismus erkennt die
naturgegebene und gottgewollte Ungleichheit
der Menschen als Grundlage allen Kultur-
lebcns wieder an und zieht daraus feine Fol¬
gerungen. Politisch bestehen sie im Führer¬
gedanken. biologisch in der Bekämpfung der
Degeneration innerhalb eines Volkes' durch
bewußte Förderung der tüchtigen und gefun¬
den Teile gegenüber den Untauglichen und
der Ablehnung der Rassenvermischung durch
Ausschaltung jedes rastefremden Einflusses.

Aus der Anerkennung der naturgegebenen
Ungleichheit ergibt sich für den National-
sozialismus als zweite biologische Folgerung
zwangsläufig der Grundsatz der Rein¬
erhaltung des Blutes  und der Aus¬
schaltung jedes rastefremden Politischen, gei-
stlgen und wirtschaftlichenEinflusses in der
Nation.

Deshalb wird der nakionalsozialifkisch«
Staat in Kürze durch ein Gesetz zum

^ i .r'.' ' * ^ ...
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Schuhe des deutschen Blutes die weitere
Bastardierung durch neue Mischehen mit
Juden verhindern.

Der Redner wandte sich dann gegen den
Geburtenrückgang und seine verheerenden
Folgen, die sich bereits auch auf dem Lande
breit gemacht hätten. Die Bäuerinnen sind
1925 bereits mit 21,5 Prozent an den Ab¬
treibungen beteiligt, während die Arbeite¬
rinnen und Frauen von Erwerbslosen nur
mit 12,6 Prozent beteiligt sind.

Unsere Bevölkerungspolitik stützt sich nicht
allein aus wirtschaftliche und gesetzliche Maß¬
nahmen. sondern in erster Linie auf die
üeueseelischeHaltung der Nation.

So retteten wir den
Neichsleiter Darrö  hielt laut NSK. aus

dem Parteikongreß eine Rede in der er, nach-
dem er aus die verzweifelte Lage der Land¬
wirtschaft in der Zeit vor der Machtüber¬
nahme verwiesen hatte, u. a . ausführte:
Als der Nationalsozialismus im Jahre 1933
die Verantwortung im landwirtschaftlichen
Sektor unserer Wirtschaft übernahm, wurde,
ohne zu zögern, eine gründliche Reform ein¬
geleitet. welche einen hoffnungsvollen Gc-
sundungsprozeß der deutschen Landwirtschaft
bewirkt hat.

Neichsleiter Darrö fuhr fort: Die Voraus¬
setzung für das Gelingen dieser Reform in
der Landwirtschaft war die Durchsetzung de?
Willens der Führung bis in die letzten Glie¬
derungen des Landvolkes, also bis in du
einzelnen Bauernhöfe hinein. Ein geeignetes
Instrument war auf dem berufsständischev
Georel nur zu fcyanen, wenn vorher die
Hunderte von Organisationen
entfernt wurden.  An ihre Stelle kam
eine nach einheitlichen Gesichtspunkten aus¬
gebaute Einheitsorganisation des Land¬
volkes: Der Reichsnährstand.

Die Aufgabe lautete für uns: Wie meistern
wir das Problem des landwirt-
schaftlichen Absatzmarktes,  daß die
wirtschaftliche Gesundung der landwirtschaft-
lichen Betriebe wieder hergestellt wird, ohne
dabei den Konsumenten bei der zu erwarten¬
den Devisenlage vor unmöglichen Preis¬
steigerungen  zu stellen. Diese Aufgabe
konnte aber nur in der einen Richtung zu
meistern sein, daß man einmal dieWaren-
bewegung ausdemLebensmittel-
markte der Spekulation entzog,
sie organisierte und dadurch unter Aussicht
stellte, und zum anderen, daß man die
Warenbewegung auf dem kürzesten Wege
vom Erzeuger über die Be- und Verarbeiter
zum Verbraucher leitete.
So kamen wir zur Marktordnung.

Die Marktordnung bedeutet eine unter
staatlicher Aufsicht stehende Regelung und
Ordnung der Lebensmittelverteilung. Unsere
nationalsozialistische Marktordnung enthält
sich grundsätzlich eines Eingriffes in die Pri¬
vatinitiative auf dem Hofe.

So hat die NSDAP , in einer eigentüm¬
lichen Synthese von Individualismus in der
Produktion und einer planmäßig geordne¬
ten Verteilung der Lebensmittel gegenüber
den Konsumenten nicht nur in knappen zwei

Oer biikrer bei seiner lleds snläülicii der
drunüsteinlegung der LongreLksile (Pb .: Mob)
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Heirakslust, - ^
ein Zeichen des Berkrauens . ^

Es wurden im Deutschen Reich geschlossen
im Jahre 1934 731 000 Ehen gegenüber
631000 im Jahre  1933 und 510000 im
Jahre 1932. Diele Zahlen, die einen beispiel¬
losen Rekord nicht nur in der deutschen Hei-
ratsstatistik. sondern in der Heiratsstatistit
aller Länder darstellen, bedeuten geradezu
eine unbeabsichtigte Volksab¬
stimmung zugunsten der Regie-
rung des neuen Reiches,  denn Ehe-
schließung ist Vertrauenssache, eine Frag,
des Vertrauens nicht nur zwischen den Ver¬
lobten. sondern auch eine Frage deS
Vertrauens der Verlobten in di,
wirtschaftliche und Politisch,
ZukunftihresLandcs.

Trotzdem ist der völkische Verfall noch nichl
überwunden. Das deutsche Volk ist biologisch
noch nicht außer Gefahr. Wir haben noch
immer eine völkische Unterbilanz. Zur Er¬
haltung des Volksbestandes ist eine Erhö-
hung der Geburtenhäufigkeit gegenüber dem
Stand von 1933 um mindestens 46 °/ °.
das heißt, eine Geburtenzahl von
1. 4 Millionen im Jahre,  und zwar
dauernd , erforderlich. Wir Nationalsoziali¬
sten wissen, daß es uns unter der Führung
Adolf Hitlers auch gelingen wird, dev
Kampf, bei dem es um Sein oder Nichtsein
geht, siegreich zu beenden und damit zum
erstenmal in der Geschichte aller Zeiten unt
Völker ein Volk vom Rande des biologischen
Todes zurückzureißen und einer neuen glück,
lichen völkischen Zukunft entgegenzuführen

deutschen Bauern
Jahren die deutsche Landwirtschaft der Ge¬
sundung entgegengeführt, sondern auch un¬
mittelbar den deutschen Volksgenossen im
Lager der Konsumenten die Nahrung zu er¬
schwinglichen Preisen gesichert.

Wie sehr diese Dinge tatsächlich eine Frage
des Prinzips sind, nach welchem regierungs¬
seitig gearbeitet wird, beweist uns heute in
einem krassen Gegenbeispiel die Sowjet¬
union. Der Nationalsozialismus ist bauern¬
freundlich. der Bolschewismus ist grundsätz¬
lich bauernfeindlich und zerstört sein Bauern¬
tum Planmäßig. Was ist nun das Ergebnis
der bolschewistischen Methode? Diese Frage
ist einfach zu beantworten und lautet : Hun¬
ger, Hunger und abermals Hunger!

Das Elendsdasein des russischen
Arbeiters

Erst seit einem Jahr hat der russische Ar¬
beiter überhaupt die Möglichkeit, zusätzliche
Lebensmittel im staatlichen Geschäft zu kau¬
fen. Bis dahin war er auf seine kümmerliche
Lebensmittelration angewiesen und mußte,
um diese zu erhalten, einen Teil seiner freien
Zeit mit Schlangestehen vor den Lebensmit¬
telgeschäften verbringen.

Will man aber die trostlose Lage des ruf-
fischen Arbeiters richtig schildern, dann muß
man die Zahl der Arbeitsstunden in ein
Verhältnis zur Menge der verzehrten
Lebensmittel bringen:

Um sich 10 Kilogramm Schwarzbrot kau¬
fen zu können, mutz der russische Arbeiter
bei durchschnittlichemLohn 12'/- Stunden
arbeiten, der deutsche Arbeiter dagegen nur
4 bis 5 Stunden . Für 1 Kilogramm Rind,
fleisch muß der russische Arbeiter den Lohn
von 15 Arbeitsstunden hergeben; für ein
Kilogramm Wurst mutz er den Lohn von
9 Arbeitsstunden aufwenden, für 1 Kilo¬
gramm Butter gar 32 Arbeitsstunden; ein
Liter Milch kostet 2 Arbeitsstunden und für
einen Zentner Kartoffeln mutz der russisch«
Arbeiter 60 Arbeitsstunden aufbringen.

Der Staat hat die Produktionsmittel ver¬
staatlicht. d. h. zum Veispiel, daß ihm alle
landwirtschaftlichenMaschinen gehören. Nun
hat der Bolschewismus die bäuerlich«
Mirtfchast zerstört  und an ibr»
Stelle riesige Ko l l ekt i v g ü l er gefetzt.

Schluß auf Seite 4



, C alw, den 13. September 1935

ran- tvlrtsKaft sammelt Lebensmittel
Anschluß an die Anordnungen des

KerchsmnenministerS über die Sammlungen
für das Winterhilfswerk hat der Reichsnähr¬
stand Vorsorge getroffen , daß die Lebens-
Mittelsammlungen in der Landwirtschaft mit
sofortiger Wirkung in Angriff genommen
werden . Zunächst wird von der Landwirt¬
schaft eine Sonderaktion für Kar¬
toffeln und Gemüse  eingeleitet . Die
Landesbauernschaften sollen auch im kom¬
menden Winter mit den Gauamtsleitern des
Winterhilfswerkes aufs engste zusammcn-
arbeiten . Die Naturalsammlungen bei den
Bauern werden ausschließlich durch die
Organisation des Reichsnährstandes durch¬
geführt . Das Hauptblatt des Reichsnähr¬
standes stellt fest, daß die deutsche Landwirt¬
schaft auch in diesem Winter den Wunsch des
Führers erfüllen und das Winterhilfswerk
rn weitmöglichstem Umfange unterstützen
werde.

*

Kleinkaliberpreisschießen in Dachtel
Vergangenen Sonntag hielt die Schützen¬

abteilung der Kriegerkameradschaft Dach¬
tel bei reger Teilnahme der Einwohner¬
schaft ein Kleinkaliber -Prcisschießen ab. Be¬
günstigt von dem herrlichen Wetter , herrschte
den ganzen Tag über reges Leben und Trei¬
ben auf der Schießbahn . Geschossen wurde
eine Serie zu drei Schuß auf 12er Ring¬
scheiben, wobei schöne Leistungen erzielt
wurden . Abends fand im Gasthaus zum
„Rühle " die Preisverteilung statt . Die
Schützen durften hierbei der Reihenfolge
ihrer erzielten Ningzahl nach ihre Preise
selbst auswählen . Die Schützen erzielten
folgende Schicßergebnissc : August Breit¬
ling , Maler 35 N ., Gotthilf Erbele  34 R .,
Jak . Schneider  33 N., Paul Hahn  33
R ., Karl Eisenhardt  alt 32 R ., Erwin
Hahn 32 N ., H. Theurer  31 R ., Friedr.
Vaitlinger  31 N ., Wilhelm Breit¬
ling 31 N., Ad. Maier,  Deufringen 31
R ., Paul Eisenhardt  31 N ., Karl Gun¬
sth e r 31 R ., Fr . Nenz 31 N ., Ernst Non¬
nenmacher  31 N ., Albert Wolf,  Decken-
pfronn 30 N ., Ernst Breitling  Schr . 29
R ., Aug . Stöffler  29 N ., Ludw . Erbele
29 N ., Leonhard Eisenhardt  29 R ., Gott¬
lob Bitz er 29 N . Eine Ehrenscheibe nebst
Ehrengabe erschoß Ernst Eisen Hardt,
Gipser.

Kinderreichtum ist eine Freude!
Letzten Sonntag fand im oberen Schul¬

saal in Wildberg  eine Kundgebung des
NeichsbundeS der Kinderreichen,  Orts¬
gruppe Wildberg , statt . Ortsgruppenleiter
Schächinger  begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und Gäste aus Wilö-
berg , Sulz a. E ., Effringcn und Schönbronn.
Krcisamtsleitcr Oehlschläger  sprach so¬
dann über die vom Führer dem Bund ge¬
stellten Aufgaben : Kinderreichtum in geord¬
neten , crbgesunden Familien ist keine Last
und kein Gegenstand des Mitleids und der
„Fürsorge ", sondern eine Freude und zugleich
eine Leistung , welche de» durch Geburten¬
schwund bedrohten Bestand unseres Volkes
sichert und deshalb staatliche Förderung ge¬
nießt . Die kinderreichen Eltern begrüßen
das in Vorbereitung befindliche Gesetz zum
Ausgleich der Familienlasten , das endlich
neben der beruflichen Leistung auch die völ¬
kische Leistung der Kinderaufzucht anerkennt
und belohnt . Die von Sachkenntnis und Be¬
geisterung getragenen Worte fanden den
Weg zum Herzen der Zuhörer . Zum Schluß

«näslet » »

Voraussichtliche Witterung für SamStag
und Sonntag : Mehrfach bewölktes , aber
vorwiegend warmes und trockenes Wetter.
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Don Westen dringen feuchtere Luftströmuw
neu nach Mitteleuropa vor.

konnte 29 Trägern der Idee das Vundes-
abzeichen feierlich überreicht werden.

Kurzberichte aus dem
Calwer Gerichtssaal

In der letzten Strafgerichtssitzung des
Amtsgericht Calw betraf der erste Fall
den Verkauf einer übercigneten Schreib¬
maschine. Unserem Bericht über die Ver¬
handlung haben wir nachzutragen , daß der
Verurteilte ein gebürtiger Liebenzeller ist,
der sich gegenwärtig am Tegernsee (Bayern)
in Stellung befindet , weshalb auch im Ab¬
wesenheitsverfahren verhandelt wurde . Die
Schreibmaschine war dem Schwiegervater
eines Bruders , nicht dem eigenen , über¬
eignet worden.

Fallobst auflesen!
Man kann vielfach beobachten , daß unter

Obstbäumen die herabfallenden Früchte ein¬
fach liegen bleiben . Das darf nicht sein : denn
vielfach stecken in diesen Früchten Schäd¬
linge irgend welcher Art , die sich weiter ent¬
wickeln, wenn das Fallobst liegen bleibt.
Deshalb sollte das Fallobst möglichst täglich
aufgelesen werden , auch wenn es nicht ver¬
wendet werden kann . Auch bei Steinobst
sollte dies durchgeführt werden , denn dem
Pflaumenbohrer ist beispielsweise kaum an¬
ders beizukommen , als daß die abgefallenen
Früchte angesammelt und vernichtet werden.
Soweit das abgefallene Fallobst nicht für
andere Zwecke (Geleebereitung , Brennen)
Verwendung finden kann , kann es als
Schweinefutter gut verwendet werden.

„Wer wünscht die Gewerkschaften wieder"
Bon Gauwaller der Deutschen Arbeitsfront Fritz Schulz

Im Zusammenhang mit der Schaffung de»
Selbstverwaltungsorgane der Deutschen Ar¬
beitsfront in Wiirttembcrg -Hohenzollern (Be.
zirksarbeitskammer und Arbeitsausschüße der
DAF .) hat der Gauwaller der DAF ., Pg . Fr.
Schulz,  ausführliche Richtlinien für seine
Mitarbeiter ausgearbeitet , aus denen wir
nachstehend dir außerordentlich beachtens¬
werten Schlußausführungen zum Abdruck
bringen.

Mit der Schaffung der Arbeitsausschüße
im Anschluß an die Leipziger Vereinbarung
hat nun der Führer durch den Neichsorgani-
sationsleiter , Pg . Dr . Ley,  den in der deut.
schen Wirtschaft tätigen Menschen die Mög-
lichkeit geschaffen, der Arbeit selbst den
sozialen  uiid ethischen  Inhalt zu
geben. Die Zerschlagung der gewerkschaft¬
lichen Organisationen aller Art sollte zunächst
den Rahmen sprengen , innerhalb dem die
einseitigen , Menschen und Wirtschaft ruinie-
renden Jnteressenkämpfe geführt wurden.
Mit der Beseitigung dieser organisatorischen
Einrichtungen wurde dem Geist des Klaffen¬
kampfes der Nährboden  entzogen.

Der Geist ist ausschlaggebend
Das Gesetz zur Ordnung der nationalen

Arbeit stellte dann die Richtlinien für die der
nationalsozialistischen Weltanschauung ge-
mäßen neuen Sozialordnung auf , die in der
herrlichen Idee der schicksalhaften Verbun¬
denheit aller schaffenden Volksgenoßen wur¬
zelnd, zur Volks , und Schicksalsgemeinschaft
hinweist . Da aber jede Organisation nur
eine leere Form  darstellt , kommt es aus
den Geist  an , der der Organisation inne¬
wohnt und der ihr erst für die ihr gestellten
Aufgaben Einsatzbereitschaft , Kraft und
Ausdauer  geben soll. Die nationalsozia-
listische Idee hat inu deutschen Volk bereits
feste Wurzeln geschlagen. Dem national¬
sozialistischen Denken muß nun aber noch das
nationalsozialistische Handeln  folgen . Erst
diese echt nationalsozialistische Haltung in
allen Situationen , vor die wir im täglichen
Leben gestellt werden , bringt den Erfolg
und schafft volle Befriedigung . Es sind nicht
mehr Organisationen , Gruppen von Inter¬
essenten und sonstige im Hintergrund wir¬
kende Mächte , die bar jeder Verantwortung
für die allgemeine Entwicklung der Volks¬
wirtschaft , in der Wirtschasts - und Sozial¬
politik Herumgeistern . Tie Zusammenarbeit
zwischen der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft und der Deutschen Arbeitsfront
wird Vertrauen schassen und die Verant¬
wortung st ä r k e n. .. . . .

Sozialgerechles Lebensniveau ... '''''
Die nationalsozialistische Wirtschaftsauf-

fafsung verlegt das Schwergewicht des wirt¬
schaftlichen Handelns in den B e t r i e b . für
dessen Rentabilität ausschließlich der Be-
triebsführer  verantwortlich ist. Sein
Unternehmungsgeist und sein Fleiß werden
nicht mehr durch betriebsfremde Kreise oder
klassenmäßig bedingte Faktoren eingeengt
oder unterbunden . Er ist für all sein Tun
Sein ganzen Volke  verantwortlich.
Deshalb wird der Betriebssichrer heute dar-
nach trachten , eine Betriebsgemeinschast her¬
zustellen. deren einzelne Glieder sich eng und
fest an denBetrieb gekettetsüh.
len,  indem ihnen ihrerseits ein sozial ge¬
rechtes Lebensniveau  gemährt wer-
oen fall . Der einzelne Betrieb kann dies um
in dem Umfang tun . als es ihm die heraus-
gewirtschasteten Erträgnisse gestatten . In
diesem Sinn ist jedes sozialpolitische Wirken
in einem verantwortungsbewußten Staat
von der Rentabilität seiner Wirtschaft ab-
hängig . Eine gesunde Sozialpolitik ist also
nur in einer absolut gesunden Volkswirtschaft
möglich. Betriebssichrer und Gefolgschaft
sind daher einem gleichen Zwange unterwor-
fcn. Der Betrieb muß ihnen eine Stätte
gemeinsamenWirkens  sein , aus dem
in gleicher Weise das Gesühl der Volksver¬
bundenheit und Lebensfreude entspringt.
Wird diese Auffassung Allgemeingut aller
Schaffenden , so wächst in der Gefolgschaft die
Treue zu dem Betrieb und im Betriebsführer
die Verantwortung für die soziale Lage sei-
ner Gefolgschaft . _

Bestelle»Sie die SWrzMrmcht!

Verantwortung beim Volke selbst
Daraus entsteht dann jener unbeirrbare

gemeinschaftliche Wille zur Regelung der
sozialen Berhältniße innerhalb einer Be-
triebsgemeinschaft . ohne daß der Staat und
seine Organe irgendwie betont einzugrei-
sen  haben . Die jetzt geschaffene Selbstver¬
waltung gewährt diese Freiheit deS
Handelns.  Der Betrieb ist nicht mehr
Objekt irgendwelcher zweifelhafter Wirtschaft-
licher Experimente , wie auch der berufstätige
Volksgenoße nicht mehr ein bloßes
Rechcnexempel  zwischen Lohn und
Preis darstellt , vielmehr ein gleichberechtigter
und für die Wirtschaft und Nation unent¬
behrlicher Mensch sein wird . Der Staat
gibt also nur noch Richtung und Ziel
an . Er greift da und dort durch seinen Treu-
händerapparat regulierend ein . Die Ver¬
antwortung für die Gestaltung und Entwick-
lung liegt beim Volke selb  st.

Diese Regelung verpflichtet sowohl den
Betriebsführer wie auch den Ge¬
folgschaftsmann zu positiver
Mitarbeit im Sinne der dargelegten Gedan¬
kengänge . Wer sich mit der Gedankenwelt
der nationalsozialistischen Weltanschauung
vertraut gemacht hat , dem muß es eine
Freude  bereiten , durch volle Bejahung
des nationalsozialistischen Willens zu seinem
Teile an der Erreichung des vom Führer ge¬
steckten Zieles beizutragen . Der sich außer¬
halb unseres Wollen ? stellt oder gar unsere
ganz auf die Wohlfahrt der Nation ringe-
stellte Arbeit zu durchkreuzen versucht , hat
keinerlei Recht zur Kritik  und vor
allem keinen Anlaß zum Jammern , wenn
ihn eines Tages die immer einheitlicher wer¬
dende Volksgemeinschaft zur Rechenschaft
zieht.
Wer sehnt sich zurück?

Wer möchte wieder jene Zeiten herbei¬
wünschen, in denen die Gewerkschaften der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber mit ihren
Sekretären und Syndici die Stunde be¬
herrschten ? Wer kann heute noch wünschen,
daß die Regelung von Lohnfragen und fozia-
len Problemen einerseits von der Stärke der
verschiedenen beteiligten Interessengruppen
und andererseits von der jeweils zufällige»
Verteilung der Parlamentssitze  ab-
hängig . gemacht wird ? Kein aufgeklärter
Volksgenoße sehnt sich solche Zeiten zurück
in der Schlichtungsausschüße und staatliche
Lohnämter , gezwungen durch die bestehenden
liberalistischen Berhältniße , die Zerspaltung
des Volkes zwangsweise  betrieben und
mit ihren Entscheidungen innere Unzufrie¬
denheit und Haß säen mußten . Wir sind von
solchen Zuständen glücklicherweise schon weit
entfernt und kämpfen und streben vorwärts!

Und nun wollen wir an die praktische Ar-
heit gehen und unsere Mitarbeit im Geiste
der Leipziger Vereinbarung geloben . Der
Führer gab uns das Vertrauen , wir müssen
uns deßen würdig erweisen.

3WMMIM
von Wolf rum Vrockmeler  ,

Wir sind die junge Bauernschaft , ,
Des Volkes Mark , - es Landes Kraft , '
Wir diene » stumm , am Pflug die Faust,
Ob Sonne dörrt , ob Sturm « ns zanst:

Wir sind des Bodens Hüter,
Die Hand , die sät,
Die Faust , die mäht

Sind unsre Adelsgüter!
Das Kor « erkeimt , es steigt der Halm,
Die Aehren rauschen große « Psalm.
Ans unseres Tagwerks Müh « nd Not <
Erwächst dem Volke gutes Brot.

Und wahret es vor Schaden.
Wer je es bricht»
vergesse nicht:

Es wnchs ans Tat «nd Gnade « !
Und scheint die Gnade « ns versagt,
Wird doch zur Tat die Hand gewagt,
Und weigert «ns das Land den Sieg:
Wir kämpfen doch den ewgen Krieg

Mit Sonne , Wind «nd Rege«
Wir halten stand,
Bebann das Land,

Erzwingen uns den Segen!

Dieses Gedicht entnehmen wir mit Er¬
laubnis des Propyläen -Verlages dem neuens
Gedichtband von Brockmeier „Einkehr
und Wandlung ". Von Brockmeier ge- ,
langt am Reichsparteitag die chorische Dich»,
tung „Bekenntnis der Jugend ", von 50000
Hitlerjungen gesprochen, zur Uraufführung . '

Die Schriftleitung.

Aus den Nachbarbezirken
Herrenberg , 12. Sept . Gestern hat man

den unter dem Namen „Post -Wörner " allge¬
mein bekannten 73jährigen Georg Wörner
von Herrenberg zu Grabe getragen . Ucber
31 Jahre lang hat er seinen Dienst als Post - i
bote versehen . Zweimal täglich sah man ihn-
auf der Strecke Herrenberg —Haslach —Sind¬
lingen —Unterjettingen —Oberjettingen seinen
Dienst verrichten , zu Fuß oder mit dem
Fuhrwerk , nicht Wind und Wetter scheuend.
Es war ein altvertrautes Bild , der Boten¬
wagen . Heute gehört auch er der Vergangen¬
heit an.

Wildbad , 12. Sept . Die großen Enzbeleuch -,
tungen haben einen Ruf erhalten , der längst,
über die Grenzen Deutschlands hinausreicht.
Was aber kaum je richtig geschätzt wird , ist
die Zahl der brennenden Kerzen . Bei der.
letzten großen Enzanlagenbeleuchtung haben
rund 60 099 Kerzen gebrannt.

Langcnbrand , 12. Sept . Heute früh
7 Uhr brach in dem Anwesen des Jakob
Wankmiiller Feuer aus , das in kurzer Zeit
den Dachstuhl einäscherte . Der brennende
Giebel stürzte ein und gefährdete das Nach¬
baranwesen . Das Haus Wankmiiller ist völ¬
lig ausgebrannt.

Nencnvürg , 12. Sept . Das Schöffengericht
Neuenbürg hat ein Mitglied der Allgem.
Ortskrankenkasse Neuenbürg , bas versucht
hatte , Leistungen auf betrügerische Weise
im Wege der Urkundenfälschung zu erlan¬
gen, zu einer Gefängnisstrafe von 14 Tagen
verurteilt.

Pforzheim , 12. Sept . Gestern früh kreuz¬
ten sich bei der Gabelung der alten und der
neuen Landstraße kurz vor Dietlingen zwei
Lastkraftwagen . Der eine wich dem andern
so wenig aus , daß diesem nichts anderes
übrig blieb , als in den Straßengraben zu
fahren . Der Lastwagen war mit 250 Zentner
Weizen beladen . Er mußte vollständig abge¬
laden werden , um wieder auf die Straße ge¬
hoben werden zu können . Der andere Last¬
wagen , der unbekümmert seine Fahrt fort¬
fetzte, wurde zu diesem Geschäft zurückgeholt.

Herrenberger Obstmarkt . Tafeläpfel 8—9
Mk ., Tafelbirnen 10—17 Mk ., Mostäpfel 2.20
bis 2.50 Mk ., Mostbirncn 1.8» -2 Mk ., Pflau¬
men 8—8, Frühzwetschgen 10—12 Mk. jeZtr.
Marktverlauf : Die Nachfrage nach Most-
und Tafelobst , besonders nach Zwetschgen
war eine sehr rege.
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Austrieb
Unverkauft

Ochsen
4

Bullen
40

Jungbullen Kühe
48

Färsen
71

Fresser
1

Kät ver
172

Schweine
194

Schafe
— — — 7 — — — —

Ochsen
a) vollsleischige. auSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

dl sonstige vollfleischige.
al fleischige.
<i) gering genährte . . . .

Bullen
aj iüngere. vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollsleischige oder

anSgemästete. » , .
es fleischige. . . . . .
<l) gering genährte

Kühe
a) jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollsleischige oder

auZgemästete. . .
es fleischige. . . .
ä) gering genährte

Färsen  tKalbinnenl
a) vollsleischige. auSgemästete
d) vollsleischige. .

12. 9. 10. 9.
Färsen (Kalbmnen)

12. 9. 10. 9.

o) fleischige.
clj gering genälirte . . . . . . .

— —

_ 41 Fresser— — mäßig genährtes Jungvieh . — --
Kälber

as beste Mast- und Saugkälber 64—66 62—61
d> mittlere Mast- u. Saugkälber 60—63 58—61
o> geringe Saugkälber . . . . . 54—58 54—5!
äj geringe Kälber. . . . . . . . 50—5!

41 41 Schweine
39—41 39- 41 u) Fettschweine über 800 Pfd. 52.50 52,501. fette.

2. vollsleischige. . , , 52,50 52,50
d) vollsleischige von etwa

52.50
38—41

240—300 Pfd. Lebendgewicht
o) vollsleischige von etwa

52,50

52,50200—240 Psd. Lebendgewicht
ä) vollsleischige von etwa

52,50
32—37
26—32
22- 26

II 160—200 Psd. Lebendgewicht
s) fleischige von

52,50 52,50

120—160 Psd. Lebendgewicht — 50—ks

41 41 kl unter 120 Psd. Lebendgewicht — —
«) Sauen 1. fette. — —

38—40 37—40 2. andere — —

Marktvrrlauf : Großvieh und Kälber belebt. Schweine !ebr lebhaft.



i Abessiniens bedeutendster Missionar
I Der Schwabe I . M . Flab

Zu dem von uns in 11 Folgen veröffent-
> lichten Abessinien-Bericht des Afrikaforschers

Max Grühl  gibt ein aufmerksamer Leser
I nachfolgende Ergänzung , der wir gern Raum
. geben:
i Der Afrikaforscher Max Grühl hat in sei-
^ nem ausgezeichneten Bericht über Abessinien,
' wie man aus der in der Montag -Ausgabe er-
> fchicnencn Fortsetzung , wo am Schluß der
, Anteil deutscher Missionare an der Erschlies¬

sung des Hochlandes von Habesch hervor-
> gehoben wird , schließen muß , den wohl be¬

deutendsten und bekanntesten Missionar in
^ Abessinien, den Schwaben I . M . Fl ad , zu
> erwähnen offenbar vergessen. Flad , den ich

in meiner Jugend oft sah und hörte , war
' von einer englischen Missionsgesellschaft aus-
^ gesandt und stand bei dem launischen und
- grausamen Kaiser Theodorus in besonderem

Ansehen . Wiederholt wurde er von diesem
s als Sonbergesandten zur Königin Viktoria
1 nach England entsandt und zwar zu der Zeit,
' als Theodorus die Missionare und ihre Fa-
, mitten aus reiner Willkür schon als Ge¬

fangene behandelte und auch mißhandeln
ließ . Nur Flad blieb davon verschont . Jedes
Mal wenn dieser von England zurückkehrte,
brachte er viele wertvolle Geschenke von
Viktoria für Theodorus mit , die damit öie-

, scn veranlassen wollte , die Missionare in ihre
Heimat zurückkehren zu lassen. Theodorus

. entließ die Gefangenen auch jedes Mal , ließ
fie aber kurz vor Erreichung der Landes-
grenzc wieder festnehmen und in seine

l Hauptstadt zurückbringen.

Schließlich entschloß sich die englische Ne¬
gierung im Jahre 1868 zu dem sehr kost¬
spieligen Feldzug gegen Theodorus zur Be¬
freiung der Gefangenen . Theodorus ließ ein
Haus aus Holz errichten und sämtliche Mis¬
sionare mit Frauen und Kindern darin ein¬
sperren . Am Abend vor der Schlacht ließ
Theodorus Flad nochmals zu sich führen , um
ihm zu eröffnen , daß er , wenn er die Schlacht
verliere , das hölzerne Gefängnis der Mis¬
sionare anzünden lassen und sie allesamt
verbrennen lasten werde , worauf ihm Flad
erwiderte , er seinerseits werde Gott , seinen
Herrn , bitten , den Theodorus die Schlacht
verlieren zu lassen. Und so geschah es. Mit
Beginn der Schlacht setzte plötzlich ein Platz¬
regen ein , sodaß die Abessinier keinen ein¬
zigen Schuß aus ihren Feuersteinflintcn —
sie hatten noch keine anderen — abgeben
konnten . Damit war die Schlacht entschieden.
Theodorus entfloh und erschgtz sich in einem
Dornbusch . Die Missionare waren frei.

Karl Zügel.

Der Kraftfahrzeugbestand
in Württemberg

Die letzte Zählung der Kraftfahrzeuge vom
1. Juli d. I . hat für Württemberg einen
Gesamtbestand (ohne die Kraftfahrzeuge der
Reichspost und der Wehrmacht ) von 68 866
zum Verkehr auf öffentlichen Wegen zuge¬
lassenen Kraftfahrzeugen ergeben . Gegen¬
über dem Vorjahre beziffert sich die Zu¬
nahme auf 11404 Fahrzeuge , b. h. 13,1 v. H.,
wovon allein 4473 — 13F v. H. auf die Per¬
sonenkraftwagen entfallen.

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste

18 . Sonntag n . d. Dreieinigkeits¬
fest , 15 . September  1635 . Turmlied:
25 Nun preiset alle . 8 Uhr Frühgottes¬
dienst, zugleich Christenlehre mit den 1634
konf. Töchtern (Schütz). 6.30 Hauptgottes¬
dienst (Hermann : Eingangslieö : 14 Gott
lobet !). 10.45 Kindergottesdienst in Ver¬
einshaus und Wimberg . 11 Uhr Christen¬
lehre mit den 1835 konf. Töchtern.

Mittwoch , 18 . September.  8 .00 Uhr
Frauenabenö im Vereinshaus.

Donnerstag , 16 . September.  8 Uhr
Bibelstunde im Vcreinshaus über Epheser
1, 15—23. Die volle Gotteserkenntnis.

*

Kath. Gottesdienste
14 . Sonntag nach Pfingsten,
15. Sept . 1835 (Siebenschmcrzenfest)

Calw (Stadtpfarrkirche ) : ?( 7 Uhr Früh¬
messe und Monatskommuuion der Jung¬
frauen . 8)H Uhr Predigt und Hochamt . An¬
schließend Christenlehre . 7 Uhr Andacht . —

Bad Liebenzell (Marienstift ) : Diens¬
tag (nicht Montag ) 8 Uhr Hl . Messe und
Ansprache.

Bad Teinach (evang . Kirche) : Mittwoch
148 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiescnweg ) : Am
Samstag ^ 8 Uhr Hl . Messe.

*

Gottesdienste der Methodistengemeinden
(Evangelische Freikirche)

Sonntag , den 15 . Sept.
Calw:  8 .30 Uhr Prcdigtgottcsdienst (Zeu-

ner ). 11 Uhr Sonntagsschuke . Der Abend -'
gottcSdicnst fällt aus . — Mittwoch 20.15
Uhr Bibelstunde.

Stammheim:  6 .30 Uhr Prebigtgottes-
dienst . 14 Uhr Versammlung (Zeuner ). —
Donnerstag 20.30 Uhr Bibelstunde.

Oberkvllbach:  6 .30 Uhr Predigt und
Feier des Heiligen Abendmahles (Predi¬
ger H. Pflüger , Nagold ). 14 Uhr Gemein¬
schaftsfeier (Pflüger , Walz ). — Dienstag
20.30 Uhr Bibelstunde (Walz ).

Kreise sür Sveisekartosseln^
Der Kartofselwirtschaftsverband Württem¬

berg weist darauf hin , daß der Erzen " "r.
Höchstpreis frachtfrei Vollbahn -Em ?-
station für die Monate September , c
November !935:

sür weiße, rote und blaue Kartoffeln min¬
destens 2.30 RM . per Zentner , jedoch
nicht mehr als 2.50 NM„

gelbe Sorten mindestens 2.60 NM ., je-
doch nicht mehr als 2.80 RM . per Ztr.

betragen darf . Auf diese Beträge darf der
Erzeuger bei Lieferungen frei Keller einen
angemessenen Zuschlag erheben . Es wird
jedoch darauf aufmerksam gemacht , daß
Ueberforderungen . wie sie in den letzten Ta¬
gen vorgekommen sind, strafbar sind.

Kuppinger dürfen mit 60 Pfg . über dem
vorgenannten Höchstpreis sür gelbfleischige
Speisekartoffeln gehandelt werden.

Es wird erwartet , daß der Erzeuger sich
zu diesen Preisen bemüht , die Versorgung
der Bevölkeruna sichernistellen.

Sonntag , 15. September
5.00 Haseukouzert
7.45 Neichsvarteitag der Freiheit 1935

10.00 Deutsche Moraeufeler der Hitler-
iugeud

10.30 Johannes BrahueS -
11.00 Dentsch« Tänze
11L5 Reichsparteitag der Freiheit 1935
13.00 kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mitlagskonzert
14.00 SInderstund«
14.55 Rcichöparteitag der Freiheit 1SSS
15.00 Rachmittagskonzert
18.00 „Urgeschichtliches a«S Deringen-

itadt"
18.30 Di « Berliner Philharmoniker

spiele«
10.30 „Turnen und Sport — haben

das Wort"
20.00 Rokoko-Abend
31.00 BolkSknnst-Ab-ud
33.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetler-

unb Sportbericht
23.80 Tanz in der Nacht
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Montag , 16. September
5.00 Choral — Morgenivruch

Wetterbericht — Gnmnaktik I

5.30 Frithkonrcrt
Bon 7.00 bis 7.10: Frühnachrichten

8.00 Wasierftandsmelbungsn
8.10 Gnmnaktik N
8.30 FnnkwerbnngSkonzrrt
9.00 Frauenfunk
9.15 Sendepause

10.15 Am Waldesrand
10.45 Sendcvani«
11.00 „Hammer und Pflug"
13.00 Schlobkouzert
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlohkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei biS Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termin«

„Wiederiehensseiern alter Front¬
soldaten"
Sendepause

15.25 Neichsvarteitag der Freiheit 1935
Funkberichte von den Vorführun¬
gen der Wehrmacht

15.45 Nachmittagskourcrt
18.25 Neichsvarteitag der Freiheit 1985

Schlnbkongreb in - er Fesjhalle
20.30 Militärkonzert

Dazwischen: Kurzberichte vom
Biwak -er Wehrmacht aus der
Zevvelinwicse

21.30 Neichsvarteitag der Freiheit 1935
Grober Zavienstreich vor dem
Führer

22.30 Nachrichtendienst
23.00 Rachtmnsik
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 17. September
5.45 Choral — Morgenspruch

Wetterbericht — Bauernsuuk
5.00 Gvmnaftik 1
5.30 Frübkouzer»

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasierktandsmcldungcn
8.10 Gymnastik ll
8.30 Fnnkwerbnngskonzert
9.00 Sendcvani«

10.15 Fremdsprachen : Englisch für di«
Unterstufe

10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach-

richten
13.15 Mittagskonrert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevanse
15.15 Blnmenstnnde

cies

15.45 TIersiuude 9.00
16.00 „Musik am Nachmittag"
17.00 Nachmittagskonzert 0.15
18.30 ..Das volkswirtichaitliche Ergebnis 10.15

der Leipziger Herbstmesse 1985" 10.45
18.50 „Herr -k. meldet sich znm Wortl " 11.00
19.00 „30 Minuten Pfälzisch" 12.00
19.30 „Wir habe« «ine« Tag verbracht" 13.00
30.00 Nachrichtendienst
30.10 ..» chtnng, Legbüchien!" 13.15
31.10 „Lavv i« Schnakenloch" 14.00
32.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - 15.00

und Sportbericht 15.80
22.20 Saarbienst 16.00
22.35 Tanz - und Unterhaltungsmusik 17.00
34.00- 2.00 Nachtmusik 18.30

18.45

Mittwoch , 18. Sepkember "
5.45 Choral — Morgcnsprnch 20.00

Wetterbericht — Banernfunk 20.15
5.00 Gymnastik I 20.45
6Z0 Frühkonzert 22.00

Bon 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Waüerstanbsmelbunge » 22.20
8.10 Gymnastik II 23.30
8.30 Fnnkwerbnngskonzert 24.00-

..Gcnauc Beobachtung des Kindes
ist Elternvilicht"
Sendcvauie
Meilensteine am deutsche« Weg
Sendepause
„Hammer und Pslug"
Mittagskonzert
Zeitangabe . Wetterbericht. Nach¬
richten
Mittagskonzert
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendepause
„Pimps . hör znl"
UntcrbaltungSmnstk
Nachmittagskonzert
Lernt morsenl
Goethes Garte«
„Sn der Heimat ssch'S am
schönsten"
Nachrichtendienst
Stunde der tnngc « Nation
Abendkonzert
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht
Saarbienst
Nachtmusik
-2 .00 Nachtmusik

Gute HaMWr Wsm>»-«»
45, 57 das Stück

» halbleinen 66, 68. 87. 90 „
„ reinleinen 1.05 „

weih mit buntem  Rand
baumwollen 60. 65. 72, 75
halbleinen 87. 92, 95

ganz weih verschiedene Muster
baumwollen 60, 70
halbleinen 90. 95, 1.12 „
halbleinen Damast 1.10, 1.15
reinleinen » 1.60,1.75

Glöfertilcher rot und blau karriert
baumwollen 15. 45
halbleinen 48. 55. 65 W
reinleinen 70. 75 »4

Paul Räuchle, am Markt, Calw

9 gelsloch A
Am Kommenden Sonntag ^ ^

im Gasthaus zum „Rötzle"
wozu sreundlichst einladet der Besitzer

-VQN̂ c ^ -Harmonika -Kapelle Calmbach.

. . ..

«8V. .0«« . NowrrSüer
^rsstrtsils
ksparstursn

kür. Wümsler
^seiianiksrmsistsi'
Sisoüokstr. 8 / Isisfon 303

Bailnmiese
2S ll groß mit Scheuer, in

nächster Nöhe Calws,verkässt.
Wer, sagt di« Geschästsst. ds. Bl.

3»Iimmer-
Wohnung

mit Zubehör hat zu vermiete«
Wilhelm Gerber

Kronengafs « S

Larelsen drliireii leben li» (incliSktI

Deutsches Notes
Kren,

Santtiitskol . Calw
Die Kolonne Calw

W, mit Althengstett hat
«Nm » am Samstag abend

um °/«8 Uhr am Lo-
kalzumNnchtmnrsch

anzutreten . Taschen, Flaschen
und Trinkbecher mitnehmen.
Armbinden anlegen.

Kirchherr, Kolonnenführer

Miochw-ZiW-Bmiii
Calw md Awg.

Versammlung
Samstag , den 14. September,
abends 8 Uhr bei Mitglied Lutz,
Badftratze. Erscheinen der Züchter
wegen wichtiger Besprechung drin¬
gend notwendig. Der Vorstand.

von SO— 600 Liter neue und
gebrauchte verkauft , zugleich
empfiehlt

Mer, Mbel, Fatztrichter.
3 . Schneider, Küfermeister

8 ss 1 uni>

)e sorgfältiger cier Kaufmann unct Handwerker sein Laatlcorn pflegt, je

besser und wirksamer er seine ^ ureigen gestaltet , desto leidster werden

sie sutgeben , desto reicher wird die kirnte sein.

Sonntag , den IS . September
1888

Wanderung
über Neuhengstett und Mött«

» »gen nach Merklingen
(„Adler ")

Abmarsch Punkt I Uhr vom Wag-
häusle. Führer : Olpp.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar bestimmt versteigert am
Samstag , 14. 9., 16 Uhr in
Ealw , Pfandlokal, Marktpl. 30:
4 Schachteln Bönninger Stumpen,
ferner I Radioapparat mit Laut¬
sprecher, 1 Radioapparat Detektor
(mit Kopfhörern), je für Bastler ge¬
eignet, ferner voraussichtlich eben¬
falls bestimmt eine größere Menge
Porzellanivaren (Schüsseln, Kaffee¬
service, Milchtöpfe, Kochtöpse, Tee¬
kannen) 20 Marktnetze, 1 Laden-
kaffe,1Mchlsieb mit Gestell, 1Klebc¬
apparat mit 45 Rollen, eine
Dezimalwaage.

Gerichtsvollzieherstelle.

Avenarius-
Karbolineum

empfiehlt
Karl Serva , (Tel. 420)

keeknuuzei»

koslkartei»

! lertlgt preirvert rm die >ü.lelnlUMk'M
SucliüklicMel lilis
Huck die QesciiSsigstelle äöi

.<̂ 8cIi>vgrrzvs!ä -tVsckt" nimmt
^Illr Ulli QrueiloultrSaesig,. ^
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